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Kriegschronik 1915

10. Oktober . Bei Souchez und in der Champagne bei
Tahure gewannen unsere Truppen wieder Boden.
— Westlich von Illuxt wurde eine russische Stellung ge¬
nommen .
— Weitere erfolgreich« Kämpfe in Wolhynien und Ga¬
lizien ; weitere 1<M Russen gefangen .
— Die Hohen hinter Belgrad sind er -ü
— Ein Ukas des Zaren ruft den gesau u Landsturm erster
Klasse und die fiinf ersten Jahrgänge t r zweiten Klasse ein.
— Der russische Minister des Innern Sürst Schtschevlatow
wurde durch Chwostvw ersetzt .

Der Tauchbootkrieg
Tie Besprechung der Tauchbootfrage in den ge¬

heimen Sitzungen des Hauptausschusses hat ein über¬
raschendes Ergebnis gezeitigt . Tie Fortschrittliche jVolks -
partei hat im Hauptausschuß eine Erklärung einge¬
bracht, die der Politik des Reichskanzlers das Ver¬
trauen ausspricht und sich gegen die Agitation im Reiche
wendet. Tas Zentrum dagegen hat auf einen Antrag
des Abg . Gröber eine Erklärung vorgeschlaaen, die
die Entscheidung über die Streitfrage des Untersee¬
bootkriegs der Ob ersten Heeresleitung anheim¬
gestellt werden soll . Tie Stimmung ist so , daß eine ein¬
gehende Aussprache über die Auswärtige Politik im
vollen Reichstag für wahrscheinlich gilt.

Tem „Berliner Lokalanzeiger "
, der Beziehungen zu

den obersten Reichsstellen hat, wird über die Ange¬
legenheit berichtet :

„Auch wenn die letzte Entscheidung gar nicht bc . in
Reichstag liegt, sondern von der hiefür allein verant¬
wortlichen Obersten Heeresleitung zu treffen ist , wird
die Stimme des Volkswillens sich trotzdem Gehör ver¬
schaffen , und das ist gut so, denn auch die Oberste Heeres¬
leitung will und muß, wissen, was das Volk denkt und
fühlt . Niemand kann auch ernstlich daran denken , den
Reichstag etwa aus formalen Zuständigkeitsgründen in
einer Lebensfrage des Volkes ausschalten zu wollen .
Wenn er zu einem bestimmten Votum gelangt , Mnn
versteht es sich von selbst, daß es an den maßaebe^" >e«

Stellen die gewissenhafteste Beachtung finden wird . Auch
nach allem, was man aus parlamentarischen Kreisen hört,
ist er jetzt auf dem Wege dciM Tie Meinungen be¬
ginnen sich zu klären, Annäherungen sich zu vollziehen ,
wo bisher unüberwindlich scheinende Gegensätze vorhan¬
den waren . Tie Freunde der bekannten „Rücksichts¬
losigkeit " in der Kriegführung gegen England haben
aus dem Zentrum bedeutenden Zuwachs erhalten, so
daß sie Aussicht haben , die Mehrheit des Reichstags
für ihren Standpunkt zu gewinnen . Das wäre eine
Wendung von nicht zu verkennender Tragweite. Konimt
es dazu, dann ist endlich ein fester Boden im In¬
nern gesunden, dann sind die Ansichten des Volkes fest¬
gelegt und die Regierung weiß danach, woran sie ist .
Tas letzte Wort ist dann allerdings erst noch von der
Obersten Heeresleitung zu sprechen . Ihr wird sich jeder
gute Teutsche widerspruchslos fügen, mag sie in dem
einen oder anderen Sinne ihre lÄitscheidung fällen.
Sie ist verkörpert in der Person unseres weitblickenden
Kaisers und in den Namen Hindenburg und Ludendorsf .
Es ist weder dem Reichstag im ganzen noch denjenigen
'̂ -.rteien , die den U-Bootskrieg mit der größten Schärfe
geführt sehen möchten, jemals eingefallen , ihren Willen
der Obersten Heeresleitung auszunötigen . Ihr tverden
sich dann auch der Reichstag und der Reichskanzler
ohne jedes Zögern anschließen. Sie werden es zweifellos
in freier Entschließung tun , nachdem jeder seine eigene
UeberzeuHiing mit der dem Ernst der Sachlage ange¬
paßten Feierlichkeit in dem Kampf der Meinungen
eingesetzt hat . Mit der Entscheidung des Küfers wird
daun auch die volle Einmütigkeit unseres Volkes wie¬
der hergestellt sein .

"

8cIüok llorrinnck .
Roman von Matthias Blum .

Nachdruckverboten

„Ich kann das nicht sagen ! Unsere Ausnchme auf
dem Schlosse geschah in einer Weise, die kaum einen
Zweifel an dem Schloßherrn zuläßt . Er liefert an das
Lazarett, er sorgt selbst für das beste Quartier unserer
Leute und Pferds, und ich habe auch nie eine verdächtige
Beobachtung gemacht. "

„Ja , ja ! So scheint es ! Er mag vielleicht auch
schuldlos sein , denn er gibt viel . Aber sein Vater, der
doch gelähmt sein wU , dum er ließ sich in unserer
Gegenwart ja niemals sehen , hat doch 1870 und 1871
unter den Franzosen gegen uns gekämpft. Der ist uns
sicherlich nicht freundschaftlich gesinnt." . ,

„Ich sah ihn nie ." , k,j
„Ich eben auch nicht ! ES wird nur ein Zimmer

gezeigt, in dem er sein soll . Ob es auch so ist ? Lb er
wirklich gelähmt ist ? Kinn : s nicht auch ein Ver¬
wand sein , um den angeblich Gelähmten nicht zu scban
zu kontrollieren ? Sehen Sie mal zu ! Ich überlasse all s
Philen , einmal nachzuprüfen .

"
Das vergaß Manfred von Hassen nicht .
In den bisherigen Knegswochen war es bere ts zu

oft empfunden worden , mit welchen Mittel » die Ke . uoe
den Kampf führten , die mit gewaltigen Lummen eine
weit ausgedehnte Spionage zu unterhalten schleueu . Wie¬
derholt war es schon empfunden worden , als wäre ge¬
rade Frankreich über Einzelheiten unterrichtet gewe ; n ,
die nur durch Marcel erfahren werden konnten.

Die Mitteilungen der einzelnen Felsbatter e i lie¬
ßen es vermuten , daß abermals Spione am Werke war n

Aber war hier im Schlosse ein Verräter ?
Er selbst hatte jenen alten , gelähmten Marcel de

Melandre ebenlalls nie n i Pu . Konnte es daher nicht

Archangelsk und seine Bedeutung
für das kriegführende Rußland .

Archangelsk, an einem tllseingcschnitllnen Meerbusen
>es Weißen Meeres liegend, lag im Frieden stets weit
rußerhalb aller regelmäßigen Dampferlinicn des Welt -
-erkehrs . Im gegenwärtigen Kriege ist es jedoch zum
illerwichtigsten russischen Cinfuhrhafm geworden , da es
owohl für die englischen , sowie die nordamerikanischen
Kriegsmaterial -Lieferungen nach Rußland am nächsten

i ;elegen ist . Für England selbst aber hat die Verbindung
' nit Archangelsk deshalb noch besonders boüen W ->rt ,
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weil es ein bedeutender Holzaussuhrhafen ist . Holj
muß England aber in gewaltigen Mengen für s . iueri
Bergbau und die Papier -Rohstoff-Fabriiaüon einfüh-
ren . Ter Hasen Archangelsk liegt auf demselben Brei¬
tengrade, wie das mittlere Island und das silllick ! '-
Grönland. Er ist gewöhnlich nur von Mitte M .ü b s
Mitte Oktober eisfrei. Im Monat September vüefic
daher die Einfuhr von Kriegsmaterial und Bann , > c
diesjährigen Höhepunkt erreicht haben, und diesen t in¬
stand haben unsere Unterseeboote im nördlichen Ms-
meer sehr erfolgreich ausgenutzt . Tie Stadt liegt gegen
40 Kilometer rechts oberhalb der mehrarmigen Mün¬
dung der Dwina, einem besonders durch Holzstoß rei
und Hunderte von Sägmühlen wichtigen und schiffbaren
F -tuß. Sie ist Sitz eines Zivil-Gouverneurs, eines Bi¬
schofs und einer Admiralität und zählt über 50 OM
Linwohner . Außer zahlreichen Kirchen und Schulen be¬
sitzt sie Schifsahrtsschule , Schiffswerften und Seehospitak ,
onst jedoch meistens hölzerne Wohnhäuser , wie deun-j
auch die Kessel der T -ampfschisfe auf der Dui . . a > s
Holzreichtums wegen noch vielfach mit Holz gcheizc Wa ¬
den .

Tie Bedeutung von Archangelsk als Hafen wurde
1556 eigentlich von den Engländern auf ciiwr Expedition
zur Auffindung einer Nordostdurchsachrt im Eisme-"'
entdeckt . Die gründeten hier Faktoreien , welche über
Moskau den Handel nach Persien und Ostindien ver¬
mittelten. Ueber 120 Jahre lang war dann Archan¬
gelsk der einzige Seehafen Rußlands ' ^ i p' ige
Stat -elPlatz für die Ausfuhr russischer ,. . w i ' die
Einfuhr europäischer Waren- und Ku turgcgeu . . e in
das Moskowiterreich . Nach fast vier Jahrhunderten hat
Archangelsk diese Bedeutung für Rußland abermals ge¬
wonnen , denn für die Beschaffung des notwendigen
modernen Kriegsmaterials reicht auch heute noch nicht
Rußlands „Kulturzustand " aus . Während der Som¬
mermonate ist in Archangelsk dauernd Messe, welche sich
hauptsächlich in dem großen festen Kaufhaus „Gchiu - -
wirod " abspielte, das 1668 bis 1684 erbaut wurde .
Mit dem Hinterlande ist Archangelsk zunächst durch d e
schiffbare Dwina, den größten Strom im europäisch n
Rußland und im nördlichen Europa überhaupt, ver¬
bunden . Diese Schiffahrtsverbindung wird durch den
Katharinenkanal und den Kübenslischen Kanal nach der
Wolga , bis nach Astrachan zum Kaspischen Meere, also
quer durch das gesamte europäische Rußland foruge -

voch möglich sein , daß dessen Gelahmtheit nur ein Vor¬
wand war ?

Aber sollte Helene die Mitwisserin eines solchen
Verrates sein können?

Helene de Melandre ! !
Völlig fremd klang ihm der Name. Einstmals Hel ne

Romberg !
Nur daß Helene Romberg von ch dem sollte Mi wis -

serin eines Verrates an Deutschland sein? Sie war wohl
die Gattin des Raoul de Mel » Zre , mit dem er damals
in jener Zeit in Aachen eiiugcmale zusammengetrofsen
war . Sie waren sich damals immer schon aus dem W ge
gegangen .

Aber dann war Manfred v m Hassen aus die Kriegs¬
akademie nach Berlin gekommen ; und in dieser Zeit
war aus Helene Romberg Frau Helene de Melandre ge¬
worden. Als er nach Aachen zurückgekehrt war , hatte er
sie dort nicht mehr gefunden.

Manfred von Hassen war in seinem Quartier ein¬
getroffen.

Dort ruhte er sich zunächst aus . urückgelehnt in
einen alten Lehnstuhl, wobei er träuw n den Rauchriu -
zeu einer Zigarre uachschaute .

Was nützte es, an jene Verga a z it zu denken !
Wenn er sie auch geliebt hatte , wenn nach bis zu die¬
sem Tage noch ihr Bild in ihm sorlg . lebt halte ? Was
nützte es denn ?

Foct also !
Ein harter Tag war es wieder gewesen , von dem

ihm ein paar Stunden Arrsruhen gegönnt waren ! Mor¬
gens um drei Uhr begann bereits wieder sein Dienst .

Vielleicht konnte er sich bis dahin überzeugen , ob
jener alte Marcel de Melandre wirklich gelähmt war .

So irrten seine Gedanken umher ; bis er durch ein
Pochen anfgeschreckt wurde .

„Wer ist es?"
Da ^ snete sich leise die Türe und eine Gestell schob

sich in dc
'

Zimmer : . . , .

„Herr »om Hassen, ich muß sie sprechen !"

„Sie — Sie kommen zu mir ?"
Er schob sofort einen Stuhl hin , aus den die gänz¬

lich unerwartete Besucherin erschöpft niedersank .
Maria Rothenau war am Ende des Korridors an¬

gelangt, als sie am unteren Ende der Treppe eben noch
die Gestalt des Marquis im Mantel sah . Lebe huschte
sie di 'ser Erscheinung nach.

Wer mochte sie sein ? Wo wollte sie hin ?
Und von welchem Ort kam jener rätselhafte Gang ,

der in ver starken, massigen Mauer des Schlcsjes m
die Tiefe zu führen schien ?

Das waren Fragen , die sie wohl noch in dieser N cht
beantworten konnte.

Nur vorsichtig mußte sie sein !
Sie war der Gestalt bis zu dem unteren Korridor

nachgefolgt ; die Augen von Maria Rotheuau ha t n sich
schon so sehr an dre Dunkelheit gewöhnt , daß sie alles
unterscheiden konnte, daß sie auch in der herrschenden
Finsternis den Weg fand . Manchmal war die Gewalt
auch stchengeblieben, um zu lauscheu , um so - sehend zu ück-
zublicken .

Aber in solchen Augenblicken hatte sich Maria
Rothenau immer wieder rechtzeitig genug in eine du k ' e
Nische gedrückt , so daß sie nicht gesehen werden i

Am Ende des unteren Korriders , wo d e c -
dem Garten zu mündete , befand sich eine Kau : n n
der die verschiedenen Gartengeräte anfbewahrl u> o . ir ,
und von der aus auch eine Treppe nach oeir K . llergewi l -
ben führte.

In dieser Kammer verschwand die Gestell de . an¬
geblichen Marquis im Mantel .

Was aber wollte er dort ?
Maria Rothenau war tu dieser Kammer noch nie

gewesen , sondern hatte von dem Zwecke der ' elbeu nur
erzählen gehört .



setzt. Ebenso reichen Kanalverbindungeu der Tui a und
dadurch auch von Archangelsk bis Mos .

' au bin .
An Eiienbahnverbindungen b . i t dag g n Ar ' an -

gelsk nur die direkte Linie nach Moskau , die es jedoch
von dort aus mit allen russischen Hauptbahnen verbindet
Weniger gut dagegen ist die Verbindung mit Peters¬
burg,

"
und ihr sollte durch die Projektierte Bahn von

der
'

russischen Ostseehauptstadt nach Wologda , wo sie
sie in die Eismeer - Linie einmündet , aufgeholsen wer¬
den . Von Perm aus geht eine Strecke der sibiripben
Bahn ausserdem noch bis zu einer Kwftaion au der
oberen Twina . Rußland muß daher vie : daran gelegen
sein , die Schiffahrt von und nach Archangelsk und im
Weißen Meere , die durchschnittlich nur sechs Monate
im Jahr wegen der Eisverhältnisse betrieben werden
kann , wie im Frieden so ganz besonders während des
Krieges , in dem seine sämtlichen Seehäfen , mit Aus¬
nahme derjenigen am Stillen Ozean , vom Feinde blok -
kiert sind , so lange wie möglich aufrechtzuerhalten . Das
Polareis gelangt zwar niemals ins Weiße Meer und
nach Archangelsk , aber die breite Twina führ ! im rus¬
sischen Vorwinter und Früh »ihr starkes Treibeis , und
das Weiße Meer selbst friert zu . Für unterwegs be¬
findliche Schiffe muß dann eine künstliche Fahrrinne
Geschäften werden , zu welchem Zwecke Rußland starke
Eisbrecher erbaut hat . Tas sind kurz gedrungene Spe¬
zialschiffe , welche durch ihre starken Maschinen und be¬
sondere Hnbform sich mit dem Vvrdert . il auf
die Eisdecke hinansschieben . Durch Vollpnmven von
Ballastbehältern wird alsdann ihr Geui ht verm ehrt und
dadurch die Eisdecke eingedrückt und beiseite geschoben,
so daß ihnen die Handelsschiffe unmittelbar folgen
kennen .

, 5AiWr lijMmä ! . B .

'
Gpotzes Hanplqrr - 9 OklMer

Westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmai ' sckiall Herzog Albrecht von

Württemberg

Nahe der Küste » nd südlich non Poem . sowie aus der
Artoissront der Heeresgruppe des Generaifcldmarsckall des
Kronprinz Rupprecht von Bayern herrschte rege Feuer - und
Patrouillentätigkeit .

Die gewaltige Sommeschlackt dauert an .
Fast steigerte gestern unser verbündeter Feind noch ihre

Anstrengungen , um so empfindlicher ist für sie die schwere
verlustieiche Niederlage die ih cn die heldenmimge Infanterie
und die starke Artillerie der Armee des Generals von Belom
bereitet haben .
k̂ KNicht das kleinste Grabenstück auf der 25 Kilometer
breiten Schlachtfront ist verloren .
ksil Mit besonderer Heftigkeit und in kurzen Folgen stürmten
die Engländer und Franzosen , ohne Rücksicht ans ihre außer¬
ordentlichen Verluste , zwischen Guendeconct und BouchaveS -
nes vor . .>

Die Truppen der Generale von Böhn und von Garnier
haben sie jedesmal restlos zinückgeschlagen.

Bei Le Sars nahmen wir bei der Säuberung eines
Engländernestes 00 Mann gefangen und erbeuteten 7 Ma¬
st inengewehre .

Der Artillcriokampf erreichte auchnördlich dcr Ancre und
in einzelnen Abschnitten südlich der Somme so beiderseits
von Vermanoviller größere Heftigkeit .

Front des deutschen Kronprinzen : .

Umfangreiche deutsche Sprengungen in den Argonnen
zerstörten die französischen Gräben in beträchtlicher Aus¬
dehnung .

Oestlich der Maas frischte das beiderseitige Feuer zeit¬
weise merklich ans

Die äußersten Anstrengungen aller Kräfte verlangt auch
von unseren Flieger im Beo achtnngsdicnst der Artillerie
und bei den hiesür erforderlichen Schntzslügen außerordent¬
liche Leistungen . Die schwere Ausgabe der BeobachtungS -
flieger ist uns zu erfüllen wen ' ihnen der Kampflieger den
Feind ferne hält .

Der hienach auf eine noch nie dag wesene Zahl gesteigerte
Luftkampf war für uns erfolgreich . Wir verloren im Scpl .
20 Flugzeuge im Lustkamvf , 1 Fahrzeug wird vermißt '

Die Franzosea und Engländer vnloren im Lusikamvf 07 .
Durch Abschuß von der Erde 25 , durch unfreiwillige

Landung innerhalb unserer Linie 7 , zusammen 129 Flug¬
zeuge .

'

Es verteilt sich etwa zu gleichen Tellen aus unserer und
der feiudl chen Linie .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Geiieralfeldmarschatls Prinz Leopold von Bauern

Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front west -
von Luck wiederholten die Russi n gestern ihre Angriffe .

Sie haben an keiner Stelle Erfolg gehabt und wieder¬
um größte Verluste erlitten . Auch hier eine blutige Nieder¬
lage der Russen .

Südöstlich von Brzezany wurden russ . Vorstöße abge¬
schlagen.

Front des General der Kavallerie Erzherwg Larl .

Fi den Karpathen schoben wir durch überraschendes Ver¬
brechen au der Baba - Ludowa unsere Stellung vor und ver¬
teil jgten den Geländegeminn im heftigem Nahkamps .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Der Vormarsch im Oslsiebenbürgen wird fortgesetzt . Die
Rumänen sind in der Schlacht von Kronstadt geschlagen .

Vergebens griffen ihre von Norden einlrrsfende Ver¬
stärkungen in den Kampf nordöstlich von Kronstadt ein .

Torczvar (Törzburg ) wurde genommen . Der Gegner
weicht ans der ganzen Linie '

Balkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe dcS Generalscldmarschull von Makensen
Deutsche Truppen unterst ützl disich österreich- ungarische

Mepitore setzten durch sich in Besitz der der Donauinsel
nordwestlich vou Sviltov , nahmen 2 Ossiziere 150 Mann
gesagen und erbeuten 6 Gesibütze.

Mazedonische Front .

Westlich der Balm Monastü - Florina wurden feindliche
Angriffe abgeschlagen . Oestlich der Bahn gelang eL dein
Gegner aus den , linken Geruausec ' Fuß zu fasse» .

Der erste Geueralguartiermeister : Ludendorss .

Nicht einmal drüben an dem dreimal gepriesenen Gestades
wo Englands „ Bester " regiert , sind die Schiffe Groß¬
britanniens mehr sicher . Und die Amerikaner konnten er¬
sehen , daß es für deutsche DaucWoote eine Kleinigkeit
ist, die Geburtsstätte des feindlichen Kriegsgeräts zu er¬
reichen . Der englische Botschafter in Washington hatte
die Ungeniertheit , alsbald gegen das Anlaufen eines
neutralen Hafens bei der amerikanischen Regierung Ein¬
spruch zu erheben , aber bevor diese eine Entscheidung
hätte treffen können , war unser wackeres „ 0 53 " längst
wieder im „ freien Meer "

. Die Wirkung der kühnen Fahrt
wird nicht ansbleiben , denn nun gibt es außer dem fernen
Osten für die Hauptzuftchrstraßen unserer Feinde kaum
mehr einen Winkel , Wo ihre Schiffe nicht durch unsere
Tauchboote bedroht wären .

Der Weltkrieg .
Es ist eine harte Arbeit , die unsere Truppen unter

General von Bel 0 w an der S 0 m 111 e derzeit zu leisten
haben . Noch ungestümer als vorher rannten me Feinde
an der' ganzen Front nördlich der Somme an . Und
das Ergebnis nennt der Tagesbericht eine schwere, ver¬
lustreiche Niederlage für den Feind . Es ist das erste
Mal , daß in so bestimmter Weste die Erfolglosigkeit
der Angriffsbewcgnnaen an der Somme gekennzeichnet
wird , und es ist daraus zu entnehmen , daß nicht nur ,
wie der Bericht ausdrücklich feststellt , unsererseits kein
fußbreit Boden verloren worden ist, sondern daß die
Verluste des Feindes ein außerordentliches Blaß erreicht
haben , zudem wurde den Engländern ein kleines Graben¬
stück wieder abgenommen , wobei 90 Gefangene uno 7 Ma¬
schinengewehre den Unsrigen in die Hände sielen . — Recht
interessant ist wieder die Monatsbilanz im Luftkrieg für
den September . Die Verluste der Feinde betragen näm¬
lich mehr als das Sechsfache der unsrigen , 129 feindliche
Flugzeuge gegen 21 deutsche.

An der Ostfront von Luck bis Törzburg reihte sich eine
Niederlage der Feinde an die andere ; bedenklich ist die
Lage der rumänischen Armeen geworden , nachdem das 2 .
Heer bis über Törzburg zurückgeschlagen ist . Mit der
Nordarmee hat die Heeresgruppe Falkenhaym be¬
reits Fühlung bekommen und eine Abteilung derselben ,
die der verfolgten zweiten Armee nach rumänischer
Taktik zu spät zu Hilfe kommen wollte , sch kräftig
zurückgeschlagen worden . In der Tobrudscha wurde
von deutschen und österreichisch- ungarischen Truppen eine
Tonauinscl bei Svisloo durch Ueberrnmpclung genom¬
men , die wohl nachhaltiger und glücklicher sein wird ,
als der rumänische Einbruch bei Rahowo .

Je mehr Einzelheiten über die rumänische Ka¬
tastrophe bei Rahowo bekannt werden , um so deut¬
licher wird , daß die Verbandsmächte einen großen Schlag
zu führen beabsichtigt hatten , der Nnlganen ins Herz
treffen und seine Nord - und Südsront zum Zusammen¬
bruch bringen sollte . Gleichzeitig wird aber immer
klarer , wie leichtsinnig , nur -nicht zu sagen dilettantisch ,
die Durchführung des Planes gelosten ist . Der Brücken¬
schlag erfolgte zwar überraschend . Tie im dichten Nebel
übergesetzten Bataillone legten sofort Schanzen an . Eine
Artilleriesicherung wurde auf beiden Ufern , vorwiegend
aber -auf dem Nordufer , mit schweren Geschützen geschaffen .
Außerdem war eine dreifache Minenkette vor die Ponton¬
brücke gelegt worden . Dadurch glaubte die rumänische
Leituna . die Brücke vor jedem Angriff zu sichern . Die
österreichisch- ungarischen Monitoren , die einen gleichwer¬
tigen Gegner höchstens in der rumänischen Donauslottillc
gefunden hätten , durchbrachen aber mit gewohnter Schnei «
digkeit und bewundernswerter Manövrierkunst sowohl den
rumänischen Artillerieschutz , der schon bei Dschurdschewo
begann , wie die Minensperre und feuerten trotz heftigen
feindlichen Gegenfeuers und Ablassens von . Treibminen
so lange , bis die Pontonbrücke in Stücke gerissen war .
Ta nun die Bulgaren aus Rnstschnk und Tntrakan gleich
am Tage nach dem rumänischen Einbruch zur Stelle
waren , war das Schicksal der rumänischen Bataillone
besiegelt . Nur wenige Rumänen entkamen aus Käh «-
nen und schwimmend ans Norduser . Tie Donau war
wie bei der Einnahme von Tutrakan mit Leichen erfüllt ,
da die Monitoren nunmehr die Fliehenden unter ver¬
nichtendes Feuer nahmen . Was am Ufer gegen Tutra¬
kan flüchtete , wurde von den heranrückenden Bulgaren
aufgerieben . In ihrer Wut über die beispiellose Grau¬
samkeit der rumänischen Soldateska gegen die fried¬
liche Bevölkerung und Gefangene sowohl in der Do -
brudscha wie bei Rahowo , kennen die Bulgaren keine
Schonung mehr . Man gewinnt hier den Eindruck , daß
der rumänische Führer bei Rahowo ohne Kenntnis der
siebenbürgischen Katastrophe der rumänischen Heere ge¬
wesen ist , da er sonst wohl das Unternehmungen uw «
ausgeführt gelassen hätte . Nach Blättermeldnngen ist
bei Rahowo die Bukarester Garnison zugrunde gegangen .

Nach einer Statistik haben die Italiener seit
Kriegsausbruch an Toten 11 Generale , 110 Obersten und
Oberstleutnants , 173 Majore , 927 Hauptleute , 799 Ober -
Leutnants und 2940j Leutnants verloren . In dem
Zeitraum vom 15 . bis zum 30 . September d . I . sind
gefallen : sieben Obersten und Oberstleutnants , fünf Ma¬
jore , 30 Hauptleute , 40 Oberleutnants und 77 Leut¬
nants .

Kein geringes Aufsehen erregte die amerikanische
Meldung , daß ein deutsches Tauchboot , „ 11 53 "

, nach
17 tägiger Fahrt über das Atlantische Weltmeer in
Newport , im amerikanischen Staat Rhode Island ,
eingetroffen sei . Das Tauchboot befand sich auf einer
Streife gegen schwimmende Bannware für England und
im Vorbeifahren gab der Kapitän Rose auf der ameri¬
kanischen Marinestation seine Visitenkarte ab . Nach zwei¬
stündigein Aufenthalt setzte das kühne Tauchboot seine
Streife wieder fort , ohne die amerikanische „ Gastfreund¬
schaft" für weiteres in Anspruch genommen zu haben als
für ein bißchen frische Luft . (Einige wichtige Schriftstücke
für den deutschen Botschafter in Washington , Grafen
Bernstorff sollen an Land gebracht worden sein . ) Draußen ,
ans hoher See kreuzten die englischen Wachschiffe , deren
Besatzungen tvohl mit recht gemischten Gefühlen von dem
unerwarteten Besuch Kenntnis aettomme « Laben dürfte « .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 9 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Eine regnerische Nach ! ohne wichtiges Ereignis . An
der Somme reagierten die Deutschen wenig . — Flugdienst :
Die sr,iiizösischcn Flugzeuge führten zahlreiche Feuerregulicrungs -
fliigc aus . Sic fanden zahlreiche in Tätigkeit befindliche Bat¬
terien in der Sommegegend auf und lieferten 6 Kämpfe . Sie
bombardierten Moulalns und den Vaur -Wald (nördlich von
Peronne ) .

Abends : An der Somme zeitweilig gegenseitige Be¬
schießung . Nach heftiger Artillerievorbereitung richteten die
Deutschen gegen unsere neuen Stellungen westlich von Sallly .-
Saillise einen Angriff , dessen aufeinanderfolgende Wellen in
unserem Sperrfeuer gebrochen wurden , ohne daß eine von ihnen
unsere Graben hätte erreichen können . — In der W 0 e v r e '

beschoß unsere schwere Artillerie feindliche Transporte und Lager, '
sowie den Bahnhof von Thiaucourt . Bon der übrigen Front
ist nichts zu melden . ,

Belgischer Bericht : In der Gegend von Dikmulden
und Steenstrnate war die Feld - und Grabenartillerie im Lapse ;
des Tages tätig . Südlich von Nieuport nahm die belgische Ar -l
tillerie eine deutsche östlich der Stadt unter ihr Feuer . >

Orientarmee : Die Kämpfe dauern an der Lerna -
Krümmung bis zum Prespasee fori . Die serbischen Truppen
besetzten den Gipfel des Dobopolje . Die französischen Truppen !
sind Herren von Kissowo in denBaba - Bergen . Von der übrigens
Front ist nichts zu melden . l

Der englische Tagesbericht . n
WTB . London , 9 . Okt . Amtlicher Bericht von gester ^

nachmittag : Gestern abend unternahm der Feind einen Gegen --!
angriff aus unsere neuen Stellungen nördlich von Lesbocufssi
Er gewann einen kleinen Teil der verlorenen Gräben wiedeist
An anderen Stellen sicherten wir unsere Gewinne . Le Sarst
ist jetzt ganz in unserer Hand . lieber 500 Gefangene sind bist
setzt gemeldet worden . Nördlich und nordöstlich von Cvuft
celctte haben mir unsere Front beträchtlich vorgeschoben . :

Abends : Südlich der Ancre stand unsere Front tagest
über besonders in der Nachbarschaft von Gueudecourt und Dst
Sars unter schwerem Feuer . Wir schoben unsere Linien süM
westlich von Gucudccourt weiter vor . Der Feind griff a :2
andere » Morgen wieder die Schwabenschanze an , ohne jedo -

Eriolg zu haben . Nördlich des Weges von Courcelette nast
Wanercourl lobte ein ernster Kampf . Wir gewannen einigen
Bvdc » . Die Gesamtzübl der in den letzten beiden Tag '

gemeldeten Gefangenen hat sich auf 13 Offiziere , 866 M -
anderen Grades erhöht . Gestern verrichteten unsere Flugzeug ,
trotz schmierigen Wetters nützliche Arbeit . Eine unserer Masche :- -

':
wird vermikt . -

Amtlicher Bericht aus Saloniki vom 6 . OktobK : An
der Saloniki,ront die übliche Beschießung . — StrumasronttVor nn,eren Linien wurden 1502 gefallene Feinde gezählt .

Der Krieg zur See .
Pisiftsrdam , 9 . Okt . Tee englische Dumpfer „ Lan -

teeua ' ist versenkt worden .
Be Fon , 9 . Ott . ( Reuter . ) Auf der hiesigen Marine¬

werft ist cm drahtleses Telegramm vom englischen Dam¬
pfer „ West, .wint "

eingetroffen , in dem gemeldet wird ,
daß der Dampfer m 40 Grad 25 Minuten nördlicherBreite und 69 Grad westlicher Länge von einem Unter¬
seeboot angegeben wurde . Nach einem Privnttelegramm
wurde die We,,point torpediert und befindet sich in sinken¬dem Zustand . Die Besatzung war in die Boote gegangen .
Die Stelle , an der der Angriff stattsand , liegt an der ge¬
wöhnlichen transatlantischen Linie .

Neivpvr 'k, 9 . Okt . Ter englische Dampfer Strath -
dene ist aus der Fahrt von Newyo -rk nach Bordeaux
torpediert worden . 20 Manu der Besatzung sind von
dem N' antncket Leuchtschiff ausgenommen worden . Eine
amerikanische Zerstörung -Flottille hat Newyork verlassen ,
um sie aus Land zu bringen .

V . rrr , 9 . Ott . Ter „ Matiu " berichtet aus Brest :
21 Uebcrlebende vom torpedierten englischen Dampfer
„ JSlc of Hastings " sind in Brest auf dem . Dampfer Ms -
holm angckommen . Ter norwegische Dampfer Trinitas
ist torpediert worden . 24 Mann wurden von einer Fischer¬
barke gerettet .

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht .

WTB . Sofia , 9 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern :
M a z e dänische Fr 0 nt : Nach blutiger Niederlage , die
l2 feindliche Bataillone am 6 . Oktober an der Front
der Dörfer Gradesnica und Kenali erlitten » hatten , er¬
neuerte der Feind seine Borrückungsversuche nicht mehr .
In diesem Abschnitt gab es gestern nur schwaches Ar -
tilleriesimcr . Die feindliche Infanterie versuchte neuerlich
die Cerna bei Koeivar zu überschreiten , wurde jedoch zu¬
rückgeschlagen und erlitt beträchtliche Verluste . Im Mogle -
nieatal heftige Beschießung auf der ganzen Linie . Auf
beiden Seiten des Wardar und am Fuße der Belasten
Planina Artilleriefeiler . An der Strmnafront blieb die
Lage unverändert . Wir zersprengten durch unser Artil¬
leriefeuer meh ' ere Infanterie - und Kavallerieabteilungen ,
die im Begriffe waren , Erkundungen auszuführen , und
zwangen Panzerantomobile zur Rückekhr . An der Küste
de ? Aegäischen Meeres Ruhe .

Rumänische Front : Längs der Donau Ruhe .
In der Dabrndscha war der Tag verhältnismäßig ruhig -
Nach einer Reihe von vergeblichen Angriffen , die mehrere
Tage dauerten , zog sich der Feind in seine früheren
Stellungen zurück . Infolge eines gelungenen Gegenan¬
griffs , den wir nordöstlich des Dorfes Beschaul unter¬
nahmen , trieben wir die vor den feindlichen Linien zurück-
aebliebeuen Abteilungen zurück und fügten ihnen große
Verluste zu . An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe -



Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 9 . Okt . Amtlich wird verlantbart

vom 9 . Oltober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Tie feind¬

liche Artillerie - und Minenwerfertätigkeit im südlichen
Teil der küsteniäudischen Front dauert fort . Italieni¬
sche Infanterie , die an der Karsthochsläche südlich von
Nova Bast und im Abschnitt St . Katharina zum An¬
griff Vorzug len versuchte , wurde durch Sperrfeuer ab¬
gewiesen . In den Fassaner Alpen kam es im Abschnitt
Gardinal - Col Tose zu stuttdenlaugen erbitterten Nah¬
kämpfen . Ter angreifende Gegner — mehrere Batail¬
lone stark — wurde völlig abgewiesen . Alle .Höhenstel¬
lungen wurden von unseren Truppen behauptet .

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 8 . auf den 9 . Oktober haben un¬

sere Seeflugzeuge Bahnhof und militärische Objekte von
San Giorgio di Nogara und Latisana , ferner Abwehr¬
batterien von Potte Buso , den Jnneiihrfen von Grado
und Batterieustellungen am unteren Jwnzo erfolgreich
mit Bomben belegt . Alle Flugzeuge sind trotz hef¬
tiger Beschießung unversehrt eiugerückt .

Flottenkommando .

Neues vom Tage .
Berlin , 9 . Okl . Es wird viel bemerkt, daß bei

den geheimen Sitzungen - des Hauptausschusses über die
Fragen der Auswärtigen Politik und des Tauchboot¬
kriegs nicht das Reichs -Mariueamt , sondern der Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern , Tr . Helfferich ,
den Standpunkt der Regierung vertxat .

Die Denkschrift ves Admiralstabs .
Berlin , 8 . Okt . Tie Nordd . Mg . Ztg . schreibt :

Tie Presse beschäftigt sich neuerdings mit einer Denk¬
schrift des Admiralstabs in Sachen des Untersee¬
bootkrieges . Tie Angelegenheit ist im Haushalt¬
ausschuß des Reichstags zur Sprache gekommen und
dort klargeflellt worden . Im Februar ds . Js . über¬
sandte der Admiralstab dein Reichskanzler eine Ar¬
beit „ Tie englische Wirtschaft und der Unterseeboot¬
kriegs mit dem Vermerk „ Geheim " und „ Darf nicht
veröGntlicht werden "

. Diese Arbeit hat im Verlauf
des l

' ' an sie anknüpfenden Schriftwechsels der Ver¬

fasser r Denkschrift selbst mit einer vom Admiral¬

stab drin Reichskanzler übersandten Aeußerung als „ eine

nicht vom Admiralstab ausgehende , sondern im Admiral¬

stab bearbeitete , rein wirtschaftliche Denkschrift " bezeich¬
net . Tie Arbeit ist dann als „ die Denkschrift des Admi¬

ralstab . .
' unter der Hand auszugsweise in einer

großen Anzahl von Exemplaren verbreitet worden
und zwar zusammen mit einer vom Reichskanzler in¬

geforderten gleichfalls als „ Geheim " bezeichneteu u-

ßerung des Staatssekretärs Tr . Helfferich und ! e-

aenänfzerung des Verfassers der Denkschrift , je : ie

die hierauf wieder erfolgte Schlußäußerung des Staats¬
sekretärs .

Ter „ Deutsche Kurier " bringt folgende Feststellung :

„ T -ie Liberale Korrespondenz verbreitet eine Mitteilung
wonach festgestellt sei, daß die seinerzeit vielerörtertt
Denkschrift des Admiralstabes über die Wirtungen des
U-Bootkrieges gegen England lediglich die Privatarveit
eines Hilfsarbeiters sei . Das Gegenteil ist richtig !

' Tie

betreffende Denkschrift ist, wie schließlich jede Arbeit ei¬
nes Reichsamtes , von einer znm Admiralstaü koinman
dierten wissenschaftlichen Persönlichkeit verfaßt ; sie hat
die Billigung des Admiralstabes gefunden und ist , vom
Chef des Admiralstabes unterzeichnet , an den Reichs¬
kanzler weitergegeben worden . An dem amtlichen Cha¬
rakter der Denkschrift dürskte daher kein Zwei el be¬

stehen .
"

Newyork , 9 . Okt . Das deutsche Unterseehandelsschiff
„ Bremen " ist hier nach nicht eiugetroffen .

London , 9 . Okt . (Reuter.) Tie Einfuhr nach Groß¬
britannien betrug im September 77 -188 968 Pfund Ster¬

ling oder um 7 202131 Pfund Sterling mehr als Ab
September 1915 , die Ausfuhr 43 477 677 Pfund Ster¬

ling oder um 11 169 245 Pfund Sterling mehr als im ,
August 1915 .
Der König von Schweden an seine Soldaten .

Stockholm , 8 . Oktober . Am Donnerstag wurde
das große Manöver abgeschlossen , das unter dem Per¬
sönlichen Oberbefehl des Königs von Schweden in UpP-

land und der Umgebung Stocllwlms stnttfand . Biele

Jahresklassen waren dazu eî berufen ivorden . Das Er¬

gebnis der Hebungen war ein sehr günstiges . Nach^
Ab-

schluß des Manövers richtete der König folgenden wank
an die Truppen :

„ Euch allen , Offizieren und Mannschaften , sage
ich hiermit meinen Dank für die drei Tage , während
welcher ich selbst eure Uebnnge » geleitet habe . Zugleich
spreche ich euch meine Anerkennung für die Art ans , in
der ihr die euch vorgelegten Aufgaben gclöft habt . In
der ernsten Zeit , die wir jetzt durchleben , ist es

^
unr¬

eine besondere Freude , feststellen zu können , daß ihr
während dieser Uebnngen den Forder -nngen entsprochen
habt , die an euch gestellt wurden . Ich eNvarte von

euch weiterhin Pflichttreue , glückbringende Arbeit » und

wünsche encb dabei Erfolg . Das Vaterland kann euch
jede Stunde brauchen .

"

Petersburg , 9 . Okt . Um einer Verminderung der
Gold - und Silbervorräte vorzubengen, . regte das Finanz¬
ministerium eine Verfügung des Ministerrates an , dan bei
der Herstellung von Orden und Ehrenzeichen die Edel¬
metalle durch billigere ersetzt und der Münzdirekti .m
verboten werden solle , an Juwiliere Gold oder Silber
sür die Herstellung von Ehrenzeichen abzngebcn .

Bukarest , 9 . Okt . Große Mengen Getreide , da¬
runter 50000 Tonnen Mais , die für Deutschland be¬
stimmt (und a > jedenfalls schon bezahlt ) waren , be
snd beschlagnahmt worden , um unter die Landbevöl¬

kerung verteilt zu werden .
Uthen , 9 . Okt . Venizelos , Admiral Cunduriotis

und Generäl Dimgalis sind in Mythilene eingetroffen . Ein
Regiment Kavallerie in Larissa hat sich der Bewegung
der Nationalpiartei in Saloniki angeschlossen . Die Ein¬
stellung der Mannschaften der Jahresklasse 1916 ist ver¬
schoben worden

Das neue japanische Kabinett .
London , 9 . Okt . Die „Times " erfahren aus Tokio ,

daß das neue Kabinett wahrscheinlich folgendermaßen
zusammengesetzt werde : Terauchi Ministerpräsident , Ba¬
ron Motono Aeußeres , General Oshims Krieg , Admiral
Kalo Marine , Baron Este Inneres , Kuratorei Justiz ,
Keutaro Arai Finanzen , Baron Den Verkehr , Nakaskoji
Ackerbau .

Vermischtes .
Gips als Düngemittel .

Mehrjährige Versuche mit Düngergips durch den Kgl . Land -
mirtschaftslehrcr Kuäpfle in Pfaffenhofen ( Bagern ) habe » zu
dem schönen Resultat geführt , daß pr » Hektar bei Weizen .
Roggen , Gerste . Dinkel ein Mehrertrag von 13 Ztr . , Rot¬
klee 7S 3tr . . Kartoffeln 37 Ztr . , Rüben 40 Ztr . usw . erzielt
wurde . Da der Gips sich nur langsam im Boden auflöst , weil
er eine verhältnismäßig große Wüssermenge zu seiner Lösung
nötig hat , so ist seine Anwendung im Herbst als Düngel
zu Wintergetreiüe zu empfehle » und es haben die guten Erfolge ,
die bisher durch eine rechtzeitige Anwendung des Gipfes erzielt
wurden , die früher allgemein verbreitete Meinung , als ob der
Gips nur als Kopfdünger zu Klee und Wiesen verwendet
werde » könne , langst widerlegt . Landwirt Plöckel zu Ilmried ,
der im Herbst zugleich mit der Aussaat für zirka Mk . 20 .—
Gips streute , erntete von dieser gegipsten Parzelle pro Hektar
2805 Kilogramm Körner und 5023 Kilogramm Stroh , wäh¬
rend die ungegipste gleichgroße Parzelle mir den Ertrag von
2235 Kilogramm Körner und 4868 Kilogramm Stroh ergab .
Besonders wertvoll ist die möglichste Ausnützung des Stall¬
mistes und der Jauche durch Streuen von Duuggips im S >» ! l
und aus der Dunglege , denn der Gips ist eines der besten
Stickstosskonservierungsmittel . Durch Unterlassung der Anwen¬
dung des Dunggipses im Stell und auf der Dungtz' ge gehen
85 Prozent des produzierten Stickstoffes ( Pflauzeneruähruugs -
poffes ) verloren .

— Die Kortosfellresernng hat , wie das Kriegs-
ernährnngsamt mitteilt , durch die verspätete Ernte eine
Verzögerung erlitten , die indessen bald behoben sein wird .
Eine weitere Erhöhung des Höchstpreises von 4 Mk . ist
ausgeschlossen ; die absichtliche Zurückhaltung von Kar¬
toffeln durch den Erzeuger würde vielmehr die Enteig¬
nung zum Preise von 2 .50 Mk . für den Zentner zur
Folge haben . Es liegt daher im Interesse der Landwirte
selbst, die Kartoffeln in Bälde abzuliefern .

Mntmasjliches Wetter .
Nach Abzug der Störung ist die Wetterlage ruhiger

geworden . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar nach
teilweise bedecktes, aber meist trockenes und mäßig küh¬
les Wetter zu erwarten .

* Die silberne UerdienstmedarUe erhielt n . a . :
Joses Mayer , Ksni . von hi -r .

Mitdbnd . ( Negiei -ungchnbilämn. ) Ans besonderen
Wunsch Sr . Majestät des Königs sollte menen des Krieges
sein 25jähr . Negiernngsjubiläiiin überall ohne jede besondere
festliche Veranstaltung gefeiert inerden . Für die hiesige
Stadt war darum auf den lewen Sonntag die Ablichtung
incs Feldgottesdiewtetz auf dem Kurplatz geplant . Von

der ganzen Einwohnerschaft war . die Anregung zu dieser Ver¬
anstaltung mit Freuden und Begeisterung ausgenommen
morden . Schon waren die Vorberei ungen ans dem Knrpl . .tz
vollendest da machte das regnerische , kühle Herbstwetter einen
dicken Strich durch die so schön geplante Feier . Es mußten
deshalb die FestgoiteSdiensie in den beiden Stadlkirchen ab¬
gehalten werden , wobei die Herren Geistlichen des hohen
Jub

'
ck rs in d nkbarer Weise gedachten . Verschönt wurde

der GoOesdienst noch durch Gesänge des Liederkranzes und
der Schuljugend . Möge » bald die Friedentzglocken läuten ,
damit dann vielleicht aus dem Kurplatz ein Friedens - , Fren -

dens - und Dankgotiesdienst abgehalten werden kann .

Zum RepHrttngsjitbiläum .
Ter Kaiser hat an den König folgendes Hand¬

schreiben gerichtet : ,
Durchlauchtigster , Großmächtigster Fürst , freund¬

lich lieber Vetter und Bruder !

Zur Feier des 6 . Oktobers , als des Tages , an wel¬

chem Euere Majestät vor 25 Jahren die Regierung
über das König eich Württemberg angetreten haben ,
ist es meinem

'
Herum ein tiefes Bedürfnis , Euerer

Majestät -meine innigsten Glück- und Segenswünsche zum
Ausdruck zu bringen Dem Reickie ein treuer Bundes¬

sürst, mir selbst ein ii der Freund , haben Euere Maje¬
stät in den vergangenen Jahrzehnten mit sorgender
Hand und in segensreicher Arbeit die Geschicke Würt¬

tembergs geleitet .
'

Nicht allein das eigene Volk , dessen
Wohl

'
und Wehe enger als je mit Euerer Majestät

erhabener Person verknüpft ist, erkennt dies dankbaren

Herzens an , sondern weit über die Grenzen des Lan¬
des hinaus bringen Tenlschlands Fürsten und Stämme
Euerer Majestät

'
die herzichsten Wünsche für eine fer¬

nere lange und segensreiche Regierung dar .
Dabei kann ich nicht unterlassen , der - hervorragen¬

den Taten zu gedenken , die Württembergs Söhne in
den gegenwärtigen Knegszeilen ans den Schlachtfeldern
in West und Ost in Tapferkeit und Ansdauer vollbracht
haben und noch täglich vollbringen . Möge es Euerer

Majestät vergönnt sein , in : i B allzu ferner Zeit Aller -

höchstdero Volke auch die Segnungen des Friedens wie¬
der vermitteln zu können , und möge dieser alle Opjer
lohncn , die Fürst und Volk an diesem schweren Kriege
dem Baterlande darbringen . Ich habe meinen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister an

Allerhöchstdero Hofe , den Wirklichen Geheimen Rat

Freiherrn v . Seckendorjf . beauftragt , Euerer Majestät

dieses Handschreiben zu überreichen und dabei auch
mündlick ' d-n Emv 'sndunaen Ausdruck Lu neben , die mich

Lec oicyem freudig . n Anlaß beseelen , insbesonders aber
Euerer Majestät aufs neue der wahren Hochachtung
und Frenndschaft zu versichern , womit ich verbleibe

Großes Hauptruartier , den 1 Okt . 1916 .
rn . p . Euerer Majestät

sreundwilliger Vetter und Bruder

gez . Wilhelm I k .
An des Königs von Württemberg Majestät .

Die württembergische Verlustliste Nr . 477
betrifft die Ers -Jns . -Regimenter Nr . 51 und 52 , die
Nes .-Jns .-Regimenter Nr . 119 , 120 und 248 , die Landw . -
Jnf .-Megimenter Nr . 119 , 120 , 121 , 122 , 123 und
124 , die Jnf . -Regimenter Nr . 120 , 121 , 124 und 12 .5,
Grenadier -Regt . Nr . 123 , Maschinengewehr Scharsschütt
zcn-Trupp N>r . l98 , Feldart . -Regt . Nr . 29 , die 1 . Re
serve - , 1 . Landwehr , und 1 . Landsturm Pionier Komp . ,
die 2 . Feld -Pionier - Komp . Pionier Regt . Nr . 35 , 3 .
lWürtt . ) Komp . , die Vermessungs - Abt . Nr . 13 , Landw .
F-nhrparkkol . Nr . 2 , Fuhrparkkol . Nr . 4 , Art .-Mnnitions -
kol . Nr . 9 und Rcs .- Feldlazarett Nr . 2 . Ferner werden
Berichtigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt .

— Note -Krenz -Markc . Ter Verkauf der be¬
kannten . ,Krenz -Pfennig " -Marken im Wert von 1 , 2 ,
5 und 10 Pfennig hat bis jetzt eine Einnahme von an¬
nähernd 1 Million Mark erbracht .

— Zur 3 . Kriegsanleihe sind in Württemb -era
403 Millionen Mark gezeichnet worden . J ' sges -mt Hai
nun Württemberg an Kriegsanleihen aufgebracht 103 .5
--- 310,9 - j- 432,8 Z- 405 -P 403 -- 1660,2 Millio¬
nen 'Mark .

— Aus der deutschen Tnrncrschast . Am 1 . Ja
nnar 1916 bestanden im Deutschen Reich in 9821 Oreon
11580 Turnvereine , von denen jedoch 2477 — mit
115100 Mitgliedern vor dem K-rieg — nicht berichten
konnten . Die berichtenden 9146 Vereine zählten 980 798
männliche Mitglieder , d . h . 91 684 weniger als am 1 . Ja
nuac 1915 . Bon den männlichen Mitgliedern nnd 847 7^9
steuerpflichtig , d . h . im militärpflichtigen 'Alter über - 7
Jahre . Im Heeresdienst standen in dieser Zeit davon
511 150 Mitglieder ans den Vereinen , die berichtet babe »
dazu kommen noch wenigstens 100 000 Mitglieder «ms
den Vereinen , die nicht berichtet haben , weil alle Mtt -
glieder im Felde stehen . Insgesamt sind nahezu 750 000
Turner ans den Reihen der deutschen Turners .Haft seil
Kriegsausbruch ins Heer getreten . Außerdem sind 52 628
Frauen nnd Mädchen gezählt worden . Jugendliche MI
glieder waren es bis znm 17 . Jahr 133 731 und vom
Eintritt ins 18 . Lebensjahr bis zu 20 Jahren 89 08 '

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse haben 642 Mitglieder m -,
deutschen Tnrnerscbaft erworben , darunter etwa 110

" annschaften und 300 Unteroffiziere . Die Fahl teuer
deutschen Turner , die sich mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
schmücken dürfen , beläuft sich ans viele Tan ' end .

— Stiftungen . A . is Anlaß des Regierungsmbi-
länms hat die Königin dem Schwäbischen Fraiicirverein
zur Errichtung einer „ Sozialen Frauenschnle " eine Stif
tung von 10 000 Mark zugewendet . Tie Franenschule
nvernimmt die Ausgabe , Mädchen und Frauen für die
berufsmäßige oder sreiwi . lige Hilfsarbeic in der Wohl¬
fahrtspflege des Staates , der Gemeinden und Vereine
durch eine gründliche Schulung hgranznbilden . Dem
Stuttgarter Wohltätigkeitsvercin nnd dem Vereine zur
Hilfe in Notstandsfällen auf dem Lande , sowie der
Zentralleitung für Wohltätigkeit sind ebenfalls namhafte
Summen zugegangcn .

— Die Kolornalivarenhiindler . Ter Würrt.
Bmcd für Handel und Gewerbe e . B . und der Verband
der Rabattsparvereine Württembergs halten am Diens¬
tag den 24 . Oktober eine gemeinsame Vewammlnng
im Stadtgartcnsaal in Stuttgart ab , zu der cie Kvlo

'
-

nialwarenhändler von Württemberg und Hohenzollern
geladen sind . Aus der Tagesordnung steht ein Referat :

f . ,Ter Kolonialwaren -Kleinhandel während nnd nach dem
Kriege "

. Den Bericht werden Tr . Biiler - Berlin , der
Tirektor des Verbandes Deutscher kaufmännischer Ge-

. hsenschaften , sowck Lan . tagsabgeokdueter Hiller - Sttitt -
rl gart , der Sekretär des Württ . Bundes für Handel und
k ewerl -e . Erstatten .

uesoeriorgungspelle terlt mit , daß auf Grund eines !
des Pro, : enten des Krieasernäbrungsamts k

felapsel von der Beschlagnahme ausgenommen sind l
Tafelapfel gelten ausschließlich gepflückte , sortierte ,losten

. Gefäßen verpackte Aepfel . Für den Verkehr ,
Tafelapfeln innerhalb Württembergs ist eine Versa :

« S ^ rfLrltchf
''' «°»d°z»-rs°rg« ,gsM - „i

Bei der Herstellung von Futterschrot a
.fAs , smd nach einer Mitteilung der R ichssntkermitt

nellc Mahlkarten Nicht erforderlich .
— Die siinste Kriegsanleihe . Am Donnerstag

mittags 1 Uhr sind die Zeichnungslisten der neuen
Kriegsanleihe geschlossen worden . Obgleich über das
Ergebnis genaue Mitteilungen natürlich noch nicht aus -
gegeben werden tonnten , kann doch heute schon festgestellt
werden , daß die Anleihe durchaus erfolgreich war nnd
daß dem Reich die nötigen Mittel zur Durchführung
seiner Aufgaben gesichert sind . Das deutsche Volk hat
im 27 . Kciegsmonat seine Pflicht ebenso erfüllt wie
mi ersten .

Bei der Neichsbankhanptstelle Stuttgart sind , so¬
viel ! oi -her gezählt werden konnte , 227 Millionen einge¬
zahlt worden , in Ufm 56 Mill , Göppingen 8,6 Mill .
(4 . Anleihe 9 .6 Mill . !, HRlbromi 63,4 Mill . Tie Stutt¬
garter Stäkt Sparkasse hat für sich und ihre Ein
leger lo Mill . g >. zeichnet , ourch die Landw . Genossen
/ .-das : -: Feilte,O ie mit den ihr an -'.e -chlossenen Darlehen -
Lasirnvereinen wurden 20,5 'Mill . übernommen . Bei
den 14 Groz --.berliner Kreis - und Gemeinde -Sparkass . r-

belanfen sich die Znchuungen auf 132 .65 Millionen Mi .



— Die Niederschlagung von Strasversaliren
gegen Kriegsteilnehmer . Es ist mchrjach die irclüin-
liche Auffassung hervvrgetreten , daß eS für tue An¬
wendbarkeit der Allerhöchsten StaatsinuAsterialcniichUe -
ßnng vom 21 . März 19 l 6 über . die dliederschlagung
von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer ohne Bedeu¬
tung sei, wenn der Beschuldigte die Eigenschaft als
Kriegsteilnehmer , erlangt Hude . Tcmgegenübcr wird iw
einen , Erlaß des Jiuuzo . riu , . criunis s .^ »^ hiingewiesen .
daß von der Riede,srgag >. ng g, .mväZ ! ich nur solche
Hieschuldigte betroffen iveeven , bei denen die in dem
Erlas ; vom 27 . Januar 19 . 6 über die Begnadigung
voir Kriegsteilnehmern anlajlich des GeburrSiags des
Ka -sers angegebenen Vor . sse ^ungen für die Annahme
der Kriegsteilnehmecergenschalt bereits bcun Erg , e . . oer
Allerhöchsten StLacsmmiftc ; > ttentscyrtclzung vom 21 .
März 19 ! 6 Vorgelegen huren . Rciruwn . Kricg .

' jcei -
williae , Crsatzres .'rvtüen und Landst .irnc, - . .chrige, die am
21 . März ds . Js . unter der Fahne stunvcn , W-. . . < n
jedoch von der pticdcrsa „ .-gung auch dann bewogen ,
wenn sie zwar am 21 . März ds . Js . noa ) ni na !
Monat lang eingestellt waren , unter Ber, . , g
der späteren Zeit aber im ganzen einen Monat bei
den Fahnen blechen .

— Dr König als zweimaliger Ehrendoktor .
Wie bereits berichtet , hat die Evangelisch theologische Fa¬
kultät Tübingen den König zu seinem 25jährigen Ne -
giernnasjnbiläum zum Doktor der Theologie ehrenhalber
ernannt . In der Urkunde heißt esi : „ Tein gerechten
Schirmherrn aller religiösen Bekenntnisse , dem Inha¬
ber des obersten Regiments in der evangelischen Lan¬
deskirche nach der Verfassung , dem treuen Sohn dieser
Kirche nach der Ueberz

'
eugung des Herzens , dem Erben

Herzog Christophs auch in der Pflege der geim tmamen
Aufgaben ^ der deutschen evangelischen Kirchen .

" Ebenso
hat die Technische Hochschule in Stmlgart dem König
die akademische Würde eines Doktor -Ingenieurs ehren¬
halber verliehen , „ in dankbarer Würdigung der Förde¬
rung , welche die Wissenschaften und Knülle .

'
deren Pft '

cgeder Technischen Hochschulen des Landes obliegt , sowie
wie verschiedenen Gebiete des Wirtschaftslebens

'
, für v c

das wissenschaftliche Rüstzeug zu bieten , Aufgabe der
Technischen Hochschule ist, , unter der Regierung Sei¬
ner Maiestüt erjahren haben .

"

— Auszeichttttttgerr . Regierungsdirektor Land¬
tagsabgeordneter Dr . v . Hieb er erhielt das Konttnr -
kreuz 2 . Klasse des One Kysordcns , Oberregierungs¬
rat Schüz -Stiittgart das Ritterkreuz des Kronenordcns .

— Hagelschlag . Im August wurden in Würt¬
temberg insgesamt 18 Gemeinden vom Hagel heimgesucht ,
davon eine Gemeinde (Ebingen ) schwer, wo am 10 . Au¬
gust der Hagel in Größe von Welschnüssen siel .

— Bürgerausschutzwahle K In denjenigen Ge¬
meinden , in denen die Vornahme der im Dezember 1916
fälligen Bürgerausschnßwahl infolge der durch den Krieg
geschas

' enen Verhältnisse nicht tunlich erscheint , kann die
Wahl durch Beschluß der Gemeindekollegien bis auf wei¬
teres verschoben werden . Der Zeitpunkt für die Nach -
holuni , der Wablen wird durch Verordnung festgesetzt
werden .

— K Bei dem Münzamt lausen zahl¬
reiche N .u agen nach ' n Denkmünzen ein , die znm
Regier, : wjub -iläum des Königs geprägt werden . Es
konnte Kr vorerst nur eine beschränkte Anzahl aus¬
geprägt rden , über die bereits verfügt ist . Gesuche
um Ab, . ' n Denkmünzen finden daher , lt . Stacits -
anz . , im , nblick keine Berücksichtigung . Ter Be¬
ginn der allgemeinen Prägung wird seinerzeit bekannt
gegeben werden und die Liebhaber der Denkmünze Weh¬
den sodann noch reichlich Ewegeichei . haben , ehren Be¬
darf anzumelden .

'
, - (

Baden .

Notwendigen
'

Einschränkungen i " der Lebenshaltung von
allen Schichten des .Volkes in gleicher Weise getragen ,
daß Preisübersorderungen und Bewucherungen streng be¬
straft "werden . Ferner wurde die allgemeine Einführung
won Kundenlisten und die weitgehend ? Selbstbewirtschaf «
mng der Städte als notwendig bezeichnet . Die Versamm¬
lung nahm dann weiter einen Antrag an , in welchem
die Regierung ersucht wird , die Gewinne des Kvhlen -
Vontors und des Großkohlenhandels angemessen herab¬
zusetzen und für den Kohlenhandel , wie auch für die Koh-
leneinkaufsgenossenfthaften die An - und Verkäufe ein¬
heitlich zu bestimmen und zur Herbeiführung gleicher Maß, -
regeln mit den Regierungen der Nachbarländer Würt¬
temberg , Bayern und Hessen in Verbindung zu treten .

(-) Karlsruhe , 9 . Okt. Beim Abspringen von
einem in Fahrt befindlichen elektrischen Straßenbahn¬
wagen stürzte ein 60 Jahre alter Mann , dessen Per¬
sönlichkeit noch nicht sestgestellt ist, zu Boden und er¬
litt einen Schädelbrnch , woran er starb .

<ft) Durlach , 9 .
' Okt. Tie Ehefrau eines hiesigen

Dchuhmachermeisters , die erst vor einigen Tagen ans
einer Irrenanstalt entlassen wurde , hat sich in der
Pinz ertränkt .

(-) Mannheim , 9 . Okt . Am Sonntag wurde hier
eine Ortsgruppe Mannheim des Verbandes zur För¬
derung der Thcaterkultur gegründet .

(-) Mannheim , 9 . Okt . Im Tarsberger Revier im
Odenwald wurde der Mannheimer Jagdpächter Will ) .
Zeitz auf dem Anstand durch einen Schuß seines vor¬
zeitig losgehenden Gewehres getötet .

(-) Mannheim , 9 . Okt. lieber eine mutige Ret¬
tungstat meldet der Polizeibericht : An der Rhein -
Schachtel war ein lOjähriger Volksschüler von Lud¬
wigshafen

' aus Unachtsamkeit in den offenen Rhein
gestürzt . Ter 13jährige Volksschüler Erich Hoffeld von
hier , . welchem den Vorgang sah , . entledigte Ach seiner
Kleider , stürzte sich ins Wasser und rettete den Kna¬
ben unter eigener Lebensgefahr . «

(- ) Heidelberg , 9 . Okt. Ter 62 Jahre alte
Schlosser Adam Bieder wurde in einem Betrieb von ei¬
ner Transmission ersaßt und herumgeschleudert . Ter
Verunglückte erlag seinen schweren Verletzungen .

(--) Pforzheim , 9 . Okt . Tie Frau eines Metall -
schlcifers , welche wegen schwerer Beleidigung vom Schöf¬
fengericht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war , hat sich nach der Berusnngsverhandlung vor der
Strafkammer in Karlsruhe , welche die Strafe bestätigte ,
mit Gas vergiftet . Die Frau wurde zwar noch lebend
ins Krankenhaus überführt , ist aber dort an der Vergif¬
tung gestorben .

(-) Kehl , 9 . Okt . Nach Kriegsausbruch hatte sich
dem Roten Kreuz in Straßbnrg ein angeblicher Pro¬
kurist der Benzwerke in Gaggenau unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt . Der Mann hieß Baumgarten und ver¬
stand es , sich großes Zutrauen zu erwerben und so war
er bis znm Frühjahr 1916 bei dem Roten Kreuze tätig .
Dam , kam man ans die umfangreichen Betrügereien und
Unterschlagungen , die Baumgarten zum Nachteile des
Warenlagers des Roten Kreuzes begangen hatte . Es
Wurde auch sestgestellt , daß Baumgarten niemals Pro¬
kurist bei den Benzwerten war , daß er .vielmehr kurz
vor Ausbruch des Krieges ans dem Zuchthause in Bruch¬
sal kam und daß er schoip 19 Mal vorbestraft ist . Die
Straßburger Strafkammer erkannte ohne Anrechnung
einer sechsmonatigen Untersuchungshaft auf dreieinhalb
Jahr Zuchthaus , zehn Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht .

(-) Konstanz , 9 . Okt . Die Ehefrau Weber von
Wollmatingen wurde wegen Verkaufs von entrahmter
Milch mit eckelerrcgendem Schmntzgehalt zu 100 Mt .
Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis verurteilt .

hervorragenden Anteil . Ter Femd hat uns den Aus¬
stieg nicht gegönnt . Heute stehen alle streitbaren Löhne
Württembergs vereint mit denen aller deutschen Ltämme
in hartem , heldenmütigen Ringen um Deutschlands Zu -

tnnft . Möge Gott der Herr IN ferner Gnade dreien

Memderg .

(-) Karlsruhe , 9 . Okt . Die hier abgehaltene Lan¬
desversammlung des KriegsauSschrissks für Konsnmen -
teninteressen nahm eine Entschließung an , in welcher
es als dringend ' erforderlich bezeichnet wurde , daß die

Der Glückwunsch des Reichskanzlers .
Stuttgart , 9 . Okt . Ter Reichskanzler hat an

den König folgendes Telegramm gerichtet : Eure Maje¬
stät bitte ich zum 25jährigen Ncgierungsjnbiläum meine
ehrfurchtsvollsten Glückwünsche zu Füßen legen zu dür¬
fen . Dem Reiche ein alter treuer Bundessürst , Würt¬
temberg ein weiser Landcsvatcr , haben Eure Majestä, -
an dein glänzenden Aufschwung beider vor dem Karge

Kampf bald zu eine » , für uns glücklichen , ruhmreichen
Frieden führen , gefolgt von neuer Blüte aller Teile
des Reiches , und möge es Eurer Majestät vergönnt
sein , alsdann noch lange Jahre hindurch diesen neuen

Aufschwung in segensreicher Regierung zu fördern . Eu¬
rer Majestät untertänigster Reichskanzler von Bethmann
Hvllweg . ^

Ter König hat darauf folgendes geantwortet : Eure

Exzellenz bitte ich , meinen wärmsten und herzlichsten
Lank zu empfangen für die überaus gütigen Worte , die
Oie aus Anlaß meines Jubiläums in mich wahrhaft
^ glückender Gesinnung an mich gerichtet haben . Wenn
es

'
mir vergönnt war , mit Golttcs Hilfe einiges zu

erreichen für meines Landes Wohlfahrt , wie für un¬
seres herrlichen , großen Vaterlandes segensreiche Ent¬

wickelung meinen schwachen Anteil beantragen , so ist
Zweck und Ziel meines Lebens erreicht . Taß meine tap¬
feren Krieger an der Seite ihrer Kameraden aller deut¬

schen Stämme - in West und Ost , zu Lande und zur See ,
ihre ' Schuldigkeit getan und die Zufriedenheit unseres
obersten Kriegsherrn sich erworben haben, , ist mein Stolz
und mein Glück . Gott gebe nur einen baldigen , ehren¬
vollen , die Segnungen weiterer Fortschritte uns ver¬
bürgenden Frieden , er leite ftabei Eure Exzellenz, ^ auf
dessen weise Führung ich auch fest vertraue in der Hoff¬
nung , daß Eure Exzellenz erprobte und - bewährte Kraft
uns

'
noch lange erhalten bleibe . Ihr ganz und Ver¬

ehrung, , oll ergebener Wilhelm .
(- ) Slott -;LrL , 9 . Okt . (Glückwünsche . ) Wie

der „Staatsanzeigcr " berichtet , hat der König von dem
Keifer und sämtlichen Bundesfürsten und freien Ltädten ,
: - wie von dem Kaiser von Oesterreich , der Königin der
Niederlande und der Großherzogin von Luxemburg

'

Glückwünsche zu seinem Regierungsjubiläum erhalten .
'

(-) StttttMüL , 9 . Okt .
'

(Auszeichnung . ) Ter
Keiler hat dem Ministerpräsidenten Dr . v . Weizsäcker das
GrvÄrenz des Roten Adler -Ordens verliehen .

(-) StAtftstN 'L,9 . Okti (Wieder an die Front .)
Generalfelvurat schall Herzog Albrccht von Württemberg
ist heute nachmittag von hier wieder znm westlichen Kriegs -

schanplc-ü abgereist .
r . Strit

'
-Hart . 9 . Okt . Tie Kriegsausstellung ist

von rund 6 )0 900 Personen besucht worden . Tie meisten
Gegenstände sind für ein künftiges Heeresmuseum be¬
stimmt .

EZ
'
Lmge « , 9 . Okt . (Rücktritt . ) Schultheiß

Jakob Böhmerle von Mettingen hat um Enthebung
vom Amt gebeten . Tem Gesuch ist entsprochen worden .

(- ) Achtfach , 9 . Okt . ( Fabrikkäusech Tie Fabrik
von Otto Schmiet . b Nun : durch seine Trahtslechtmaschi -
neu , w '.cri e von de . znrzei sehr ansblühenden Maschinen¬
fabrik Friedrich u . Cie . m der Scestraße um 134 000 Mt .
käuflich erworben .

'
Ebenso ging durch Kauf die che¬

mische Fabrik Vogtcub .' rgcr u . Föhr in der StutMxter
StrLiße , eines der ältesten Fabrikanwesen am Platze ,
um 270 06 -4 Mk . in den Besitz der Gerberei und Leder -
iaürii van C . F . Raser hier über .

(--) Sielst - ä a . Br . , 9 . Okt . (Abschaffung der
Sonntagsbeilagen . ) Tie in den benachbarten
b' iycrischeu Bezirken Tillingen und Günzburg erschei¬
nenden Zeitungen haben beschlossen, die sogenannten
Sonntagsbeilagen infolge Pcstiermangcls vom 1 . Ok¬
tober b

'
eziv . 1 . Januar ab in Wegsall kommen zu lassen .

(-)
'W : ? SSR -zs - r OA . Münsingen , 9 . Okt . ( Vor

F r e u de gcs ! orbe n . ) Tie 68 jährige Barbara Gom -.
bald würbe in der Nähe ihres Hauses vom Herzschlag
getroffen und war sofort tot . Die überaus rüstige Frau
hatte sich über die unerwartete Rückkehr ihres einzigen
seit 15 Monaten im Kriege weilenden Sohnes allzusehr
aufgeregt . -

(Z ^ BtMrrgen , 9 . Okt . ( Anszci ch n u n g . ) Stadt¬
schultheist Paul Scherer hat anläßlich des Negierungs -
jubilönms des Königs den -

'
Titel Oberbürgermeister er¬

halten .

Druck u . Verlag n 0 . Hosmanwschen Buchdruckern
- örtlich : E . Neinhurdl daselbst .

n>

LnstzW üks
'« ks z»»n».

bkllkWd ) ! c VEmmkni.
In Abänderung des ß 5 Abs. 1 der Verfügung des

Ministeriums des Innern über die Regelung des Verbrauchs
von Butter vom 25 . April 1916 (Staatsanzeiger Nr . 97 )
wird bestimmt , daß die für den Monat Oktober ausgegebenen
Buttermarken statt zum Bezüge von l 25 Gramm Butter
oder 80 Gramm Butterschmalz berechtigen .

Stuttgart , den 29 . September 1916 . »
Fleischhauer .

1 . Oberamt Neuenbürg .

Die Beschlagnahme
von Zwetschgen und Pflaumen wurde vom stellv. General¬
kommando am 30 . v . M . aufgehoben . Die Beschlagnahme
von Aepfel » bleibt bestehen .

Den 2 . Okt . 1916 . Kaiser , O .A .V .

Vorstehende zwei Verfügungen werden zur Nachachtung
bekanntgegeben .

Wildbad , den 9 . Oktober 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Der Schalte » bleibt
Mittwoch , den 11 . Oktober I .

Wl - s . -« ich»- MV« «,
WttHtrckMMWM

Bestellungen auf

Geftügell -Wsichfutter

Dunkelblauer , wenig getrag .s

H . .L /L r « .6»^

wollen sofort beim Vorstand oemacht werden . Dasselbe
eignet sich auch vorzüglich zur Schweinen ! ftt . Jedes ge¬
wünschte Quantum ist lieferbar .

für das Aller von 14— 16^
Jahren ist gegen bar zu ver -8

s kaufen . ( 212
Zu erfragen in der Exp .

Zrauenarbeitsschule .
Die Frauenarbeitsschule , 1 . Kurs , beginnt am

Mittwoch , de « 1 . Uovsmber d . Js .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stickte » , Höckel » ,

Flicke » , Ho » d - « nd Moschirrenttichen (WeWeng -
» iihe » ) Klt ' ider » iihe » . Weiß - « » d Suntstrcke » , so¬
wie Sch » ittmusterjeich » e» .

Das Schulgeld ist gleich wie im Vorjahr .
AttweldMtgen , auch von auswärtigen Schülerinnen ,

wollen vom 25 . Oktober ab an die staatlich geprüfte Lehrerin ,
Fräulein Luise Schwäble hier , ( Villa Äugusta ) gerichtet
werden .

Wildbad , den 3 . Oktober 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

F« AliiiWtiMt!
empfiehlt sich .

Frau Sott , Baddiener ,
Straubenberg .

Ein

schwarz, weiß und farbig
schwarz auch in Seide .

Wocktr'effsn
schwarz und farbig

Spitzen
schwarz und weiß

Ntza Ni! MM «!
in allen Farben

" mystchlt zum Selbstkostenpreis
Nodsit lUoxmsssr .

MO HgMWM M Akt
wird gegen bäar z» kaufe » kauft per Kilo 10— 15 Pfg .

^ gesucht . Angebote bitte unt . Wollgestrickte Lumpen
° Nr 100 rm Freien Schwarz - per Kilo 1 Mk.
jwalder abzugeben . ^ wie U - Pi - » . Zi » » . Sta .

» iol , Klei " zu Höchstpreisen-

Fr . Kvßlrr .

m»r» tzMnichW Mich«. IInion ' Lr 'ikM «

Mt . '-,
sind eingetrosfen und können ain Bahnhof gefaßt werden .

Fr . Kehler .

j Calmbach .

I Wlstkücht gtsiicht.
j Ein solider junger Fahr -
- kueckst , der Kenntnisse im
i Holzfuhrwerk besitzt, findet so¬
fort bei freier Kost u . Logis
gr tbezahlte Stelle ,

l Cl,r . Sarth . z . Bahnhof .

LLiUSLÜUL -
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